
14 Orkney im Überblick

Auto und Fähre anreist, muss sich 
zwar auf eine längere Anreise einstel-
len, hat allerdings den Vorteil, dass er 
auf den Eilanden fast alle Ziele errei-
chen kann.

Auf die meisten Inseln gelangt man 
entweder per Fähre oder per Flug-
zeug im Rahmen des Orkney Inter-Is-
land Service (s. S. 118). Eine Land-
verbindung besteht nur nach South 
Ronaldsay. Auf Mainland und zu den 
über die Churchill Barriers angebun-
denen Südinseln verkehren Busse 
(s. S. 132). Die entlegeneren Eilande 
bieten sporadischen oder gar keinen 
Busverkehr, meist nur vom und zum 
Fähranleger.

Mainland und die meisten In-
seln eignen sich gut zum Radfahren 
(s. S. 101). Auf den Fähren kann 
man sein Fahrrad kostenfrei mitfüh-
ren. Wanderer, die zu Fuß unterwegs 
sind, sollten die Weiterfahrt zur aus-
gewählten Destination vorher genau 
planen, um nicht am Fähranleger 
zu stranden. Auf einigen Inseln wird 
ein Taxiservice angeboten, den man 
auch für eine geführte Tour nutzen 
kann (siehe „Infos und Reisetipps“ 
bei den jeweiligen Inseln). Wahlweise 
kann man zudem bei Touranbietern 
auf Mainland eine Tagestour zu aus-
gewählten Inseln buchen (s. S. 130).

Den nordwestlichen Außenposten 
Orkneys bilden Westray und Papa 
Westray mit etlichen historischen Se-
henswürdigkeiten, einsamen Strän-
den, Vogelschutzgebieten und dem 
ansprechenden Hauptort Pierowall.

Die entlegenste Position nimmt die 
nordöstliche Insel North Ronaldsay 
ein, auf der die Anzahl der berühmten 
North-Ronaldsay-Schafe (s. S. 89) 
die Zahl der Einwohner bei Weitem 
übersteigt. Von hier aus ist es nicht 
mehr weit bis zu den Shetland-Inseln 
und sogar Norwegen scheint nicht 
mehr fern.

Wie erkundet man die  
Inseln am besten?
Wer mit dem Flugzeug (s. S. 118) an-
reist, muss in Schottland umsteigen. 
Von Edinburgh, Glasgow, Inverness 
und Aberdeen gibt es Anschlussflüge 
in die Hauptstadt Kirkwall.

Von Aberdeen und der nordschot-
tischen Küste verkehren Fähren 
(s. S. 118) nach Orkney. Auch Kreuz-
fahrtschiffe (s. S. 120) haben die 
Inselgruppe im Programm. Wer mit 
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r Die NorthLink-Fähre „Hamnavoe“ 
bei der Einfahrt nach Stromness ⑫
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16 East Mainland

East Mainland
① Kirkwall  
(Kirkjuvágr) *** [D7]
Der Dreh- und Angelpunkt des Insel-
lebens ist Orkneys Hauptstadt Kirk-
wall. Eine echte Großstadt darf man 
bei nur rund 9300 Einwohnern zwar 
nicht erwarten. Wenn man jedoch be-
denkt, dass auf den Inseln insgesamt 
nur etwa 22.000 Menschen leben 
und davon achtzig Prozent auf Main-
land, rückt dies die Bedeutung der 
Stadt in ein anderes Licht.

Kirkwall liegt in der Gemeinde 
St Ola, die sich an der imaginären 
Trennlinie zwischen West und East 
Mainland über eine Landenge zwi-
schen Kirkwall Bay und Scapa Bay er-
streckt. Hier befinden sich der Flug-
hafen (s. S. 118), das einzige Kran-
kenhaus (s. S. 127), ein Kino und 
ein Freizeitzentrum mit Kino sowie 
Schwimmbad (s. S. 20). Kirkwall be-
sitzt die größte Auswahl an Geschäf-
ten und Restaurants sowie ein nen-
nenswertes Nachtleben (s. S. 24). 
Die großen Volksfeste Orkney Coun-
ty Show und The Ba’ (s. S. 105 u. 
S. 106) finden hier statt.

Vor dem 11. Jh. bestand Kirkwall 
nur aus einem Fischerdorf rund um 
den ehemaligen Hafen, der heuti-
gen Peedie Sea, einem Gewässer 
südlich der Hafenstraße. Lediglich 
eine dem hl. Olaf, dem Schutzheili-
gen von Bergen, gewidmete Kirche 
war ein Anlaufpunkt, daher nann-
ten die Norweger den Ort Kirkjuvágr 
(„Kirchenbucht“). Erst mit dem Bau 
der St Magnus Cathedral ④ 1137 
begann der Ort zu wachsen. Als die 
Gebeine des hl. Magnus (s. S. 18) 
in die Kathedrale verlegt wurden, ge-
wann Kirkwall als Pilgerzentrum an 
Bedeutung. Der Großteil der heutigen 
Stadt entstand jedoch erst im 20. Jh.

② Kirkwall Pier ** [S. 144]
Der Bereich südlich der Kirkwall 

Bay entstand durch Landgewinnung 
ab dem 12. Jh. Heute gehört die Ha-
fenpromenade zu den geschäftigsten 
Straßen Orkneys, schon allein wegen 
des Verkehrs von und zu den Insel-
fähren, die regelmäßig zu den North 
Isles aufbrechen.

Nach Norden fällt der Blick auf die 
vorgelagerte Insel Shapinsay. Südlich 
schließen sich historische Häuserfas-
saden an, darunter das viktorianische 
Kirkwall Hotel (s. S. 22). Zentral 
am Pier befindet sich das Buchungs-
büro von Orkney Ferries (s. S. 133), 
wo man Auskünfte zu den Routen er-
hält und direkt buchen kann. Die Fäh-
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j Vorseite: Auf der Gezeiteninsel 
Brough of Birsay ⒀ trotzt ein  
Leuchtturm den Winden
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re von und nach Aberdeen sowie die 
Kreuzfahrtschiffe docken übrigens am 
auf der Westseite der Bucht gelege-
nen Hatston Pier (s. S. 120) an.

③ High Street ** [S. 144]
Die Hauptstraße Kirkwalls zieht 

sich vom Pier ② nach Süden quer 
durch das Stadtzentrum. Sie beginnt 
beim Kirkwall Hotel als Bridge Street, 
heißt im weiteren Verlauf Albert 
Street und schließlich Victoria Street. 
Die schmale Straße ohne Bürgersteig 
ist leider keine durchgängige Fußgän-
gerzone, sodass man immer wieder 
von Autos überholt wird.

Wo die Straße in einer Kurve nach 
Westen verläuft, steht das alte Parla-
mentsgebäude – eine Plakette weist 
darauf hin. Hier tagte einst das nor-
wegische Thing, wo der König im Bei-
sein seiner freien Mannen Gericht 
hielt. 1540 nutzten James V. und das 
schottische Parlament das Gebäude 
als Versammlungsstätte.

In den historischen Häuschen ent-
lang der Straße befinden sich Geschäf-
te des täglichen Bedarfs, Boutiquen 
und Souvenirläden. Auf Höhe der St.-
Magnus-Kathedrale ④ öffnet sich die 
Straße zur breiteren Broad Street, be-
vor sie sich beim Orkney Museum ⑥ 
wieder verengt und nun als Victoria 
Street weiter nach Süden verläuft.

④ St Magnus  
Cathedral *** [S. 144]

Die Kathedrale ist dem Märtyrer 
Magnús Erlendsson geweiht, dem 
Schutzheiligen der Orkney-Inseln 

(s. S. 18). Sie zählt sie zu den mas-
sivsten und beeindruckendsten Bau-
werken Orkneys. Das Gotteshaus 
wurde aus rotem Kirkwall-Sandstein 
und gelbem Sandstein von der Insel 
Eday errichtet. Am Bau, der im Jahr 
1137 begann, waren erfahrene Stein-
metze aus dem ganzen Königreich 
beteiligt, die Fertigstellung zog sich 
über viele Jahre hin.

Im Inneren gibt es viel zu bestau-
nen: romanische und gotische Ele-
mente, Verzierungen und Kreuzgewöl-
be, Holzstatuen von Rögnvald – der 
den Bau der Kathedrale initiierte – 
und dem hl. Olaf sowie Buntglasfens-
ter mit Darstellungen der Lebens-
geschichte des hl. Magnus. Zu den 
Grabstätten gehören die des Arktis-
forschers John Rae (s. S. 47), eine 
Poetenecke mit den Gräbern George 
Mackay Browns und Edward Muirs 
(s. S. 30) sowie eine Gedenkstätte 
für die Opfer der versenkten HMS Ro-
yal Oak (s. S. 56).

Seit der Reformation gehört die Kir-
che zur protestantischen Church of 
Scotland und ist daher eigentlich kei-
ne Kathedrale mehr. 1468 vermach-
te James III. das Gebäude den Bür-

j Blick auf Kirkwall mit seiner  
markanten Kathedrale

n Auf Kirkwalls High Street kann man 
interessante Geschäfte entdecken
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Durch seine Großmutter war Magnús 
Erlendsson mit den norwegischen Kö-
nigen Olav II. und Harald II. verwandt. 
Er gilt daher auch den Norwegern als 
Heiliger. Die St Magnus Cathedral ④ 
wird in der Orkneyinga Saga (s. S. 113) 
erwähnt, in der u. a. die Geschichte des 
hl. Magnus erzählt wird.

Aufgrund von Uneinigkeit zwi-
schen der Erlendsson-Familie und 
dem norwegischen König Magnus 
Barfuß (1073–1103) wurde die Herr-
schaft über Orkney zwischen Magnús 
Erlendsson und seinem Cousin Håkon 
Paulsson aufgeteilt. Sie regierten die In-
seln wahrscheinlich von 1106 bis 1114 
zusammen, aber es kam zu Streitigkei-
ten, nicht zuletzt aufgrund von Mag-
nus’ Frömmigkeit – er habe sich lieber 
zurückgezogen und gebetet, als sich an 
Raubzügen zu beteiligen.

Der heilige Magnus
Als sich die Gefolgsleute der beiden 

zerstritten, einigte man sich auf ein 
Friedenstreffen auf der Insel Egilsay, 
das vermutlich im Jahr 1115 oder 1116 
stattfand. Hier überrumpelte Håkon 
seinen Cousin: Er kam mit acht Schif-
fen und richtete ein Gemetzel an. Da-
bei spaltete einer seiner Gefolgsleute 
den Kopf von Magnus, der sich in die 
dortige Kirche geflüchtet hatte, mit ei-
ner Axt. Zunächst wurde Magnus auf 
Egilsay beerdigt. Danach kam es immer 
häufiger zu Berichten über Wunderta-
ten, die den Gebeinen von Magnus zu-
gesprochen wurden.

1136 wurde Magnus vom Bischof 
William the Old heiliggesprochen. Auf 
Egilsay wurde eine neue St-Magnus-
Kirche gebaut, währenddessen verlegte 
man die Gebeine nach Birsay. Magnus’ 
Neffe Rögnvald Kali Kolsson (1103–
1158) unterstützte den Heiligenkult um 
seinen Onkel und begann ein Jahr spä-
ter, im Jahr 1137, mit dem Bau der Ka-
thedrale in Kirkwall ①. Der Ort wur-
de gleichzeitig zum neuen Regierungs-
zentrum.

Die Gebeine von Magnus wurden 
anschließend von Birsay nach Kirkwall 
gebracht, das damit zu einer Pilgerstätte 
wurde. 1919 wurden die Relikte in einer 
zugemauerten Säule neben dem Altar 
wiederentdeckt, wo sie bis heute aufbe-
wahrt werden. Auch Rögnvald ist in der 
Kathedrale beerdigt.

18 Der heilige Magnus
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j In der Kathedrale ④ von Kirkwall 
ruhen die Gebeide des hl. Magnus


